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Die Proviantämter und der 
Zwiſchenhandel. 


Wie bekannt, herrſcht ſeit einiger Zeit in 
gewiſſen Kreiſen die Anſicht vor, daß der 
Zwiſchenhandel ſchädlich fei und des halb einge⸗ 
ſchränkt oder beſeitigt werden müſſe. Das 
preußiſche Kriegsminiſterium hat ſich dieſe Auf⸗ 
faſſung ebenfalls zur Richtſchnur genommen und 
iſt der Meinung, den Zwiſchenhandel, wenn 
möglich, umgehen zu müſſen. Es hat deshalb 
an ſämmtliche Proviantämter eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher dieſe alle Einkäufe an 
Hafer, Roggen und Stroh ausſchließlich direkt 
vom Produzenten bewirken müſſen und aus 
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zweiter Hand nur in Ausnahmefällen kaufen 


dürfen. Die hier berührten Verhältniſſe haben 
die öffentliche Meinung bereits wiederholt be⸗ 
ſchäftigt und ſind auch in unſeren parlamenta⸗ 


riſchen Körperſchaften wiederholt zur Sprache 


gekommen. Neuerdings hat ſich der Allgem. 
Mecklenb. Handelsverein in feiner General: 
verſammlung mit der Frage beſchäftigt. Das 
„Berl. Tagebl.“ entnimmt einem ihm über die 
Verhandlungen zugegangenen Bericht Folgendes: 
Das Mitglied des Vereins, Herr Joſephy⸗ 
Parchim, äußerte ſich u. A. wie folgt: „An 
ſich iſt das Beſtreben, aus erſter Hand zu 
kaufen, ein gerechtfertigtes und nicht zu miß⸗ 
billigendes. Wie es ſich aber im praktiſchen 
Leben geſtaltet, will ich in kurzen Zügen hier 
darlegen. Jeder Landmann hat ſeine Be⸗ 
ziehungen zu Kaufleuten, die er nicht gern ohne 
Weiteres abbrechen will. Er wird alſo an ein 

Proviantamt nur dann verkaufen, wenn er 
einen höheren Preis erzielt, alſo einen Vortheil 
für ſich ſieht. Aus dieſem Grunde müſſen die 
Proviantämter höhere Preiſe bezahlen. Nun 
erhalten ſie im Allgemeinen nicht ihren vollen 
Bedarf und zahlen an die Landleute derartig 
hohe Preiſe, daß ſie den jeweiligen Marktpreis 
des betreffenden Artikels überſteigen, und daß 
die Kaufleute in dieſem Orte den Proviant⸗ 
ämtern zu demſelben Preiſe liefern können, den 
das Proviantamt im Einkaufe zahlt. Wird 
nun durch einen Kaufmann wirklich zu billigen 
Preiſen offerirt, ſo weiſt der Proviantmeiſter 
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dies doch zurück mit dem Hinweiſe auf die Be⸗ 
ſtimmung des Miniſteriums; er ſagt: „Nein, 
ich kann das nicht thun, die Offerte iſt gut, 
aber ich würde mich durch deren Annahme 
in meinem Avancement ſchädigen, ich darf es 
nur, wenn der Nachweis erbracht wird, daß aus 
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erſter Hand nichts mehr zu haben iſt.“ Auf den 


Preis kommt es nicht an. Auf dieſe Weiſe wird 
nicht der Kaufmann allein, ſondern auch die 


Geſammtheit der Steuerzahler geſchädigt, da 


die Summe, die auf dieſe Weiſe mehr aus⸗ 
gegeben wird, auf die Schultern aller Steuer⸗ 
zahler fällt. Außerdem iſt die Mühleninduſtrie 
geſchädigt an denjenigen Orten, wo ſich Proviant⸗ 
ämter befinden, indem nicht nur der Bedarf 
des Proviantamtes ſelbſt gedeckt wird, ſondern 
der Proviantmeiſter auch für auswärtige 
Proviantämter den Einkauf mitbeſorgen muß. 
Er entzieht ſomit der Mühleninduſtrie das 


Rohmaterial und ſucht ſich ſelbſtverſtändlich das 


Beſte aus, während den Müllern die geringeren 


Qualitäten verbleiben. Eine Verſammlung von 
Mühlenintereſſenten und Getreidehändlern, die 
kürzlich in Parchim tagte, hat mich beauftragt, 
den Handelsverein zu bitten, geeignete Schritte 
zu thun, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen.“ 
Der Vorſitzende des Vereins, Dr. Witte⸗Roſtock, 
bemerkte Folgendes: „Ueber die Geſchichte 
dieſer Angelegenheit kann ich berichten, daß 
wiederholt in der Sitzung der Budget⸗ 
Kommiſſion bei dem Etat der Kriegsverwaltung 
von verſchiedenen Seiten gerade auf den 
direkten Bezug der Militärbedürfniſſe ein außer⸗ 


ordentlicher Werth und Nachdruck gelegt worden 


iſt, und daß namentlich der frühere Kriegs⸗ 
miniſter in dieſer Beziehung ein ſehr weites 
Entgegenkommen unter dem Beifalle der 
agrariſchen Kreiſe der Budgetkommiſſion und 
des Reichstages gezeigt hat. Ich habe im All⸗ 
gemeinen gegen ein ſolches Vorgehen 
nichts einzuwenden. Wir hatten aber immer 
unſere Bedenken bei ſolchen allgemein ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen. Dieſe Entartung des 
an ſich verſtändigen Zweckes, wie ſie aus den 
Mittheilungen des Vorredners hervorgeht, haben 
wir zwar nicht befürchtet und auch nicht vor⸗ 
ausſehen können, und daher haben wir gegen⸗ 


du bringen wirſt! Brauſe heran, du Hochfluth 
der Premièren, der Konzerte, der Aufführungen 
aller Art — wollen ſehen, was fortgeſchwemmt 
wird und was Beſtand hat inmitten deines 
Wellenſchlags! Die ganze Reichshauptſtadt iſt 


Sommerſonne, giebt der Reichshauptſtadt ihre] zwar ziemlich nervös; aber beim Anprall folder 


Abſchiedsvorſtellungen. Kalt weht es über die 
Havelſeen. Im Grunewald, dieſem „ſchönen 
Wald, aufgebaut ſo hoch da droben“, wo ſich 
ſonſt die Berliner zu Hunderttauſenden herum⸗ 
tummeln, wo ſie zu den Picknicks lagern und 
dann die Schinkenpapiere zurücklaſſen oder ihre 
Herzen entdecken, wird es einſamer. Es 
herbſtelt. Der Touriſt, welcher als Pionier 
des Berliner Lebens ſeinen Plaid über die 
Alpen getragen oder in Karlsbad und auf Sylt 
im Feuer der Begeiſterung von der „Groß⸗ 


Vergnügungen hat ſie Nerven von Stahl — 
wunderbare Saiten, die ſo gern zu heller 
Lebensfreude anklingen. 

Wenn es nur auf den verſchiedenſten Strecken 
mit dem lieben Geld nicht ſo „mau“ wäre! 
Die letzte Woche wußte jenen braven Leuten, 


deren Portemonnais im Sturm der anziehenden 


artigkeit der deutſchen Reichs hauptſtadt“ berich⸗ 


tete, kehrt zurück und erfreut ſich der heimiſchen 


Küche, die er erſt im Elend der Erholungsreiſe 


ſchätzen gelernt. Nun erzählt er von den hohen 
Bergen, von der „Alm, auf der es ka Sünd' 
giebt“, von den grünen Seen — dann aber 


hält er ſein Bierglas gegen das Licht, ſchaut 


glückſtrahlenden Auges in das funkelnde Braun 
des Pſchorr⸗Bräu und ruft: „Ich bin doch 
froh, daß ich wieder zurück bin!“ Die eleganten 
Villen des Thiergartenviertels öffnen ihre 
Jalouſien⸗Augen — heller Lichterglanz ſtrahlt 
des Nachts aus ihren mächtigen Spiegelſcheiben 
hinaus nach der herbſtlichen Straße. Drinnen 
aber wird geſungen, geklimpert, Cour gemacht, 
kokettirt, verführeriſch gelächelt, allerhand Höf⸗ 
lichkeit verzapft und Wein dazu getrunken, der 
. bereichert: man giebt die erſte Geſell⸗ 

Af 
Maſchine! Heb' an mit Deinen weltſtädtiſchen 
Freuden und weltſtädtiſchen Vergnügungen, mit 
all' deinen raffinirten Mitteln zum gründlichen 
Todtſchlagen der Zeit — wollen ſehen, was 


Saiſonbeginn überall. Vorwärts, 


Vergnügungen zum Wrack werden können, eine 
ſonnige Perſpektive zu eröffnen. Da etablirten 
ſich zwei Leihinſtitute, wie fie in folder Groß⸗ 
artigkeit nur auf dem Boden der Weltſtadt 
Wurzel zu faſſen vermögen — Leihinſtitute zum 
Pumpen im großen Stil. Herr von Habe⸗ 
nichts will eine Geſellſchaft geben, die glänzen 


und gleißen und ſeine Kreditfähigkeit unter⸗ 


ſtützen ſoll. Aber mein Gott — es ſehlt in 


allen Ecken. Von Kryſtallgläſern, filbernen Auf⸗ 


ſätzen, Meißener Porzellanſervicen, Kronleuchtern, 
Portieren, weichgepolſterten Cauſeuſen, wo ſich 
ſo herrlich ſchmachten läßt, illuſtrirten Pracht⸗ 
werken und allerhand goldſchnittgebundenen 
Dichtern keine Spur! Das Alles läßt fi in 
einem ſolch' neuen Inſtitut pumpen. Damit 
aber der Effekt ein kompletter iſt, ſo liefert es 
der Gnädigen noch einen ſtrahlenden Diamant⸗ 
ſchmuck, der ſich neben dem Feuer ihrer Augen 
gar nicht übel macht, und dem Herrn Gemahl 
Frack, Lack und Claque. In dieſe pumpdurch⸗ 
lauchte Atmoſphäre, in dieſe ganze gepumpte 
Pracht treten am Abend die fröhlichen Gäſte. 
Nicht unmöglich, daß die jetzt aufmarſchirenden 
eleganten Fracks und glänzenden Ballroben ein⸗ 
ander in jenem Leihinſtitute bereits Geſellſchaft 
leiſteten. Die Kleider kennen ſich demnach ſchon; 


Seite; es verleiht — Brautkleider. 


ß Nr. 46, 


über den Erfahrungen bei der Armeeverwaltung 
bisher nicht die Hand bieten wollen zu Gegen⸗ 
anträgen. Wenn aber die Sache ſich jetzt ſo, 
wie hier vorgetragen, entwickelt hat, dann muß 
ich ſagen, iſt der Weg, auf welchem ſich die 
Armeeverwaltung befindet, ein ſehr bedenklicher. 
Irgend welche Anträge an das Kriegsminiſterium 
von hier aus würden zweifellos keinen Erfolg 
haben. Der einzige Weg iſt der, daß in der 
Budgetkommiſſion dieſer Gegenſtand bei der er⸗ 
neuerten Berathung des Etats zur Sprache ge⸗ 
bracht wird. Dies will ich gerne übernehmen, 
und weiter wird, wenn dies keinen Erfolg haben 
ſollte, in dem Plenum des Reichstages die 
Sache zur Sprache gebracht werden müſſen. 
Denn es liegt in jenem Verfahren eine Benach⸗ 
theiligung nicht blos der einzelnen Kaufleute, 
ſondern auch der geſammten Steuerzahler. Es 
würde mir ſehr erwünſcht ſein, wenn auch von 
anderen Städten mir bezügliche Mittheilungen 
gemacht würden. Denn es wird natürlich von 
Seiten des Kriegsminiſteriums ein einzelner 
Fall als bedeutungslos hingeſtellt werden. 
Wenn man aber verſchiedene Fälle vorbringen 
kann, ſo iſt man in einer viel beſſeren Lage.“ 
Herr Schultz⸗Schwerin erklärte hierauf, daß er 
aus Schwerin berichten könne: „Es wird das 
Mehl, welches für die Garniſon dort gebraucht 
wird, ſtets im Submiſſionswege an Müller ver⸗ 
geben. Es ſind die Müller, an welche es 
bisher vergeben war, die billigſten in der Sub⸗ 
miſſion geweſen. Trotzdem haben ſie das Mehl 
nicht zu mahlen bekommen, weil die Garniſon⸗ 


Verwaltung ſagt, ſie wolle eine Mühle für ſich 


haben, es ſolle auf dieſer Mühle weiter nichts 
gemahlen werden, als nur direkt für die 
Garniſon⸗Verwaltung. Es hat ſich daher außer⸗ 
halb der Stadt bei der Bäckerei der Garniſon 
Jemand eine Mühle gebaut, auf der er nichts 
weiter mahlt, als das Korn der Garniſon⸗ 
Verwaltung. Er erhält aber bedeutend höhere 
Preiſe als die anderen Müller. Herr Schmidt⸗ 
Bützow bezeugt, daß es in Bützow auch nicht 
anders ſteht. „Ich weiß, daß 6—7 Mk. für 
2000 Pfund von der Garniſonverwaltung mehr 
gezahlt werden, als der Preis beträgt, zu dem von 
den Kaufleuten hätte gekauft werden können.“ 


diejenigen, welche drinnen ſtecken, werden raſch 
bekannt — man darf ſich nicht wundern, wenn 
ſofort die größte Gemüthlichkeit ihr Banner 
entfaltet. Selbſt bei des Lebens ſchönſter Feier, 
bei Hochzeiten, ſteht das Leihinſtitut helfend zur 
Wenn der 
„erſten Liebe goldene Zeit“ erſtrahlt und das 
Herz in Seligkeit ſchwelgt, wenn lieblich in 
den Locken der Braut der jungfräuliche Kranz 
ſpielt und vor dem Altar durch ein feſtes „Ja“ 
zwei Herzen zum ewigen Bunde ineinander 
ſchweben — „ach, des Lebens ſchönſte Feier 
endigt auch den Lebensmai“; am folgenden 
Morgen muß das gepumpte Brautkleid dem Leih⸗ 
inſtitut zurückgegeben werden. Vielleicht, daß es 
am Nachmittag bereits wieder das Glück einer 
neuen Braut begründen hilft. Was thut's? 
Das Brautkleid entflieht, „die Liebe muß 
bleiben.“ — Mit einer ſolchen Glanzverpumperei 
iſt die Leiſtungsfähigkeit der beiden neuen In⸗ 
ſtitute noch nicht erſchöpft. Ein ehrſamer 
Familienvater will mit ſeinen vier Kindern der 
lieben Großmama einen Sonntagsbeſuch machen. 
Wird die gute Alte ſich freuen, wenn die roth⸗ 
bäckigen „Jöhren“ ſo fröhlich dahergeſprungen 
kommen! Aber die Uniformen ſind verteufelt 
defekt, und neue koſten einen ganzen Berg von 
Geld. Das Leihinſtitut zeigt den Ausweg. Es 
verleiht ganz moderne Kinderanzüge und der 
Großmama hüpft das Herz im Leibe, wenn 
ihre Lieblinge, elegant gekleidet vom Hut bis zu 
den Stiefelchen, ins Zimmer ſpringen. Aber 
nur recht auf die Kleider Acht geben, meine 
jungen Herrſchaften! Um Gottes Willen keine 
Flecke hineinmachen! Das Leihinſtitut verſteht 
keinen Spaß, ſo angenehm das Alles auch ſonſt 
ſein mag. Was willſt Du, mein Leſer? Man 
muß ſich zu helfen wiſſen in dieſem theueren 
Berlin! 

Sämmtliche Theater, vom königlichen Schau⸗ 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Herr Joſephy⸗ Parchim: „Ich möchte noch 
einige treffende Beiſpiele anführen. Einmal 
hatte ich eine Partie Hafer, welche ich dem 
Proviantamt verkaufen wollte. Ich wandte 
mich in der Angelegenheit an einen Landmann, 
welcher hinging und mir darauf meldete, er 
hätte den Hafer verkauft und hätte, während 
ich 150 Mk. gefordert, ſogar 152 Mk. erhalten. 
Ich hätte dieſen Hafer nicht für 145 Mk. ver⸗ 
werthet. Ein anderer Fall: ein mir befreun⸗ 
deter Kaufmann hatte eine Offerte eingereicht 
und zur Antwort erhalten: „Die Offerte wird 
akzeptirt für den Fall, daß ſie Produzent ſind“, 
es war ein Kaufmann, alſo unterblieb das 
Geſchäft. Die Verhandlungen in dem mecklen⸗ 
burgiſchen Verein werden hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen, die Frage einer befriedigenden Löſung 
entgegenzuführen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September. 


— Der Kaiſer hat am Donnerſtag nach 
Schluß der Parade dem kommandirenden Ge⸗ 
neral des IX. Armeekorps, v. Leszezynski, feine 
beſondere Anerkennung für die Leiſtungen des 
Armeekorps ausgeſprochen. Bei dem Parade⸗ 
diner, das Donnerſtag Abend im Schloß Graven⸗ 
ſtein ſtattfand, gab er dieſer Anerkennung durch 
einen Toaſt auf das IX. Armeekorps Aus druck, 


wobei er ſagte: „Er freue ſich, auf dem Boden 
von Schleswig ⸗Holſtein zu weilen und das 
IX. Armeekorps zu begrüßen. Er wiſſe ſehr 


wohl, daß eine Zeit, wie die jetzige, viel Ar⸗ 
beit, Mühe und Vorbereitung erfordere, ebenſo 
aber auch, daß dem Soldaten das Lob ſeiner 
Vorgeſetzten zur höchſten Genugthuung gereiche. 
Er werde nie die hohe Freude vergeſſen, die 
er empfunden, als er als junger Soldat zum 
erſten Male von ſeinem Hauptmann belobt wor⸗ 
den ſei.“ General v. Leszezynski antwortete 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. — Freitag 
früh begab ſich der Kaiſer an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“ bis in die Nähe von Waſſers⸗ 
leben und nach erfolgter Landung daſelbſt mit 
ſämmtlichen Herren ſeiner militäriſchen Um⸗ 
gebung in das Manöverterrain, um dem Korps⸗ 


ſpielhauſe bis zum Parodie⸗Theater, haben nun 
ihre Pforten wieder geöffnet. Schallende Er⸗ 
folge werden gefeiert. Auch Niederlagen fehlen 
nicht. Der Kampf um den Lorbeer tobt mächtig 
jenſeit der Rampenfeuerſtriche. Im Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater hält „Die Puppen⸗ 
fee“, jene Geſchichte von den Figuren, welche 
plötzlich unter einer reichen Fluth von Tanz⸗ 
muſik zu leben anfangen, ihr Publikum im 
Bann. Im Viktoria⸗Theater haben Maſchinen⸗ 
und Balletmeiſter ihre Talente zuſammen⸗ 
geſchoſſen und zwei „Dichter“ etwas beigeſteuert, 
um dem bisher zugkräftigen „Stanley in 
Afrika“ einen würdigen Nachfolger zu geben: 
das Ausſtattungsſtück „Die Million“. Das 
Leſſing⸗Theater mußte mit „Neue Zeiten“ von 
Adolf Wilbrandt eine Niederlage verzeichnen. 
Im Berliner Theater, wo Frau Elmenreich als 

„Maria Stuart“ auftrat, lauſchte eine andächtige 
literariſche Gemeinde den Schiller'ſchen Verſen 
5 Die wieder eröffneten Spezialitäten, 
voran „Konkordia“, „Wintergarten“ und 
„Reichshallen“ wiſſen die Lachſalven ihres 
Publikums zu entzünden. Das ganze Räder⸗ 
werk der Vergnügungsmaſchinerie iſt in vollſtem 
Gange. 

Dazu wurden die Tauſende von Vereinen, 
welche ihre Thätigkeit wieder aufnehmen, durch 
eine neue, eigenartige Blüthe vermehrt: den 
„Verein durchgefallener Akademiker.“ Auf 
unſeren Hochſchulen ſoll es Leute geben, die 
ihre Studienzeit zumeiſt in den Kneipen ver⸗ 
bringen, die Univerſität ein ſchönes Haus und 
die Herren Profeſſoren brave Männer ſein 
laſſen. Solche Käuze haben dieſen Verein ge⸗ 
bildet, bei dem derjenige die ehrenvollſte Rolle 
ſpielt, der im Examen mit Pauken und Trom⸗ 
peten durchfiel. Auch die liebe Dummheit weiß 
einen Lorbeer zu erringen! 


zu 


manöver des 9. Armeekorps im Gelände bei 
Bau beizuwohnen. — Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht eine lange, über zwei Spalten 
füllende Liſte von Ordensverleihungen und 
Rangerhöhungen, welche der Kaiſer aus Anlaß 
ſeiner Anweſenheit in der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein während der großen Manöver zahl⸗ 
reichen Beamten, Gutsbeſitzern uſw. hat zu 
Theil werden laſſen. Oberpräſident Steinmann 
erhielt den Kronenorden erſter Klaſſe und Bürger⸗ 
meiſter Fuß in Kiel den Titel „Oberbürger⸗ 
meiſter“. 

— An der Echtheit der Briefe der Kaiſerin 
Auguſta erklärt die „Tägliche Rundſchau“ nach 
wie vor feſtzuhalten, wenn ſie ſich auch ferner⸗ 
hin nicht die Mühe geben werde, alle willkür⸗ 
lichen Vermuthungen in Betreff ihres Gewährs⸗ 
mannes zu widerlegen. 

— Zum Erzbiſchof von Bamberg hat der 
baieriſche Prinzregent den Domprobſt Dr. Schork 
in Würzburg ernannt. 

— Für den Straßburger Biſchofsſtuhl iſt 
vom Papſt der Domkapitular Hilpiſch in 
Limburg auserſehen, welcher auch bei der Re⸗ 
gierung persona grata ſein ſoll. Da das 
Domkapitel in Straßburg kein Wahlrecht hat, 
vielmehr nur ein Uebereinkommen zwiſchen dem 
Papſt und der Reichsregierung erforderlich iſt, 
ſo iſt die Ernennung von Hilpiſch zweifellos. 

— Dem Vernehmen nach hat die Wieder⸗ 
wahl des Herrn v. Forckenbeck zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Berlin die Beſtätigung des 
Kaiſers erhalten. — Konſervative Blätter ver⸗ 
breiteten die Nachricht, v. F. würde nicht be⸗ 
ſtätigt werden, weil er zu alt ſei, der Grund 
der Nichtbeſtätigung eines Lehrers zum Direktor 
einer ſtädtiſchen Schulanſtalt wurde von den⸗ 
ſelben Blättern in dem zu jugendlichen Alter 
des Gewählten gefunden. 

— Der bisherige Vertreter der deutſchen 
Witugeſellſchaft, Kurt Töppen, iſt, wie aus 
Lamu berichtet wird, zum Mohamedanismus 
übergetreten und mit ſeiner Gattin nach Mekka 
gereiſt. 

— Ueber die Me. Kinley Tarif⸗Bill äußert 
ſich „Die Nation“ in ihrer neueſten Nummer 
folgendermaßen: „Die republikaniſche Partei 
ſpielt ein hohes Spiel, indem ſie dieſe extrem⸗ 
ſchutzzöllneriſche Bill mit ihrem ganzen Einfluß 
zu decken ſucht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Bill, wenn ſie Geſetz wird, den Republikanern 
die Herrſchaft koſtet. 


aus den Staaten Minneſota, Nebraska und 
Kanſas wird eine ſtarke Mißſtimmung gemeldet, 
während der Einfluß der Demokraten, wie auch 
die jüngſten Staatswahlen in Vermont erweiſen, 
ſichtbar im Wachſen iſt. Es wäre für die 
handelspolitiſche Entwickelung der ganzen Welt 
von unberechenbarer Bedeutung, wenn der in 
den Vereinigten Staaten ſo übermäßig ange⸗ 
ſpannte ſchutzzöllneriſche Bogen zerbrechen ſollte. 
Einſtweilen ſind die republikaniſchen Politiker 
aber noch emſig darüber aus, ihren Einfluß 
auf die öffentliche Meinung durch allerlei ſchein⸗ 
bar populäre Maßnahmen zu befeſtigen. So 
hat z. B. der republikaniſche Senator Edmunds 
ein Amendement zur Tarif⸗Bill eingebracht, nach 
welchem der Präſident ermächtigt werden ſoll, 
die geſetzlichen Zölle auf Zucker jenen Ländern 
gegenüber zu ermäßigen oder gänzlich aufzu⸗ 
heben, welche ihrerſeits nach den Vereinigten 
Staaten Zucker exportirten und zugleich ihre 
Zölle und Steuern auf den Import der haupt⸗ 
ſächlichſten Agrikulturprodukte der Vereinigten 
Staaten abgeſchafft haben. Ferner will Ed⸗ 
munds, daß der Präſident autoriſirt werde, 
durch eine einfache Proklamation ſeinerſeits die 
Produkte aller jener Länder vom Import nach 
den Vereinigten Staaten auszuſchließen, welche 
ſeines Erachtens in ungerechtfertigter Weiſe 
irgend ein amerikaniſches Produkt bei der Ein⸗ 
fuhr über ihre Grenzen ſchlechter ſtellen, als 
das gleiche Produkt anderer Länder. Da 
Senator Edmunds einer der einflußreichſten 
Männer des Senats iſt und ſich in ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen begegnet mit Wünſchen, die der gegen⸗ 
wärtige Staatsminiſter James G. Blaine ſeit 
längerer Zeit vertritt, ſo iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Edmund's Amendement in der 
einen oder andern Form der Me. Kinley⸗Bill ein⸗ 
verleibt wird: eine Situation, die für Deutſchland 
in hohem Grade unbequem werden würde.“ 
— Um die Agitation auf die Provinzen 
und auf das Land hinauszutragen, haben in 
Berlin die Sozialdemokraten Sammelſtellen für 
geleſene ſozialiſtiſche Blätter eingerichtet. Dieſe 
neue Einrichtung wollte ſich Anfangs nicht recht 
einbürgern; im Laufe der Zeit aber fand ſie 
ſoviel Anklag, daß auf einer Sammelſtelle 
(meiſtens Zigarrenhandlungen) an einem einzelnen 
Tage hundert und mehr Zeitungen einlaufen. 
Die Verſchickung dieſer geleſenen Zeitungen in 
die Provinz geſchah bisher nicht nach einem 
beſtimmten Syſtem; es ereignete ſich oft, daß 
ein Ort mit ſozialiſtiſchen Schriften über⸗ 
ſchwemmt wurde, während nach dem anderen 
keine Blätter kamen. Jetzt ſoll Ordnung in 
dieſe Verſchickung gebracht werden. Der 1. Wahl⸗ 
kreis ſoll ſeine Zeitungen nach der Provinz 
Weſtfalen, der 2. nach Hannover und Heſſen, 
der 3. nach Rheinland, die erſte Hälfte des 
4. Wahlkreiſes nach Schleſien, die zweite 
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Selbſt in ihren eigenen 
Reihen greift die Mißſtimmung um ſich; ſpeziell 


Hälfte nach Brandenburg und Sachſen, der 
5. nach Schleswig⸗Holſtein, die erſte Hälfte des 
6. nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, die zweite 
Hälfte nach Poſen und Pommern ſchicken. Die 
außerpreußiſchen Staaten ſollen von den 
anderen Großſtädten, wo ebenfalls Sammel⸗ 
ſtellen eingerichtet werden, beſorgt werden. 
Um die Verſendung in die Provinzen kontroliren 
zu können, wird hier in Berlin noch eine 
Zentralſtelle für den Zeitungsverſandt geſchaffen 
werden. Jedenfalls haben die Sozialdemokraten 
ihre Agitation nach einer Richtung hin eigen⸗ 
artiger und mannigfaltiger geſtaltet, und das 
ohne pekuniäre Mittel. 

— Eine ſozialdemokratiſche Volksverſamm⸗ 
lung in Elberfeld hat folgende Reſolution gefaßt: 
„In Erwägung, daß der alljährliche wiederkeh⸗ 
rende Sedan⸗Rummel die Moral und daß 
Humanitätsgefühl des Volkes vergiftet erklärt 
die am Todestage Laſalles auf dem Johannis⸗ 
berg tagende Volksverſammlung, alle geſetzlichen 
und moraliſchen Mittel anzuwenden, um auch 
hierin Aufklärung in die Volksmaſſen zu 
bringen.“ Die widerwärtigſte Erſcheinung iſt 
der Laſſallerummel. Jeder, der Laſſalle ge⸗ 
kannt hat, weiß, daß derſelbe, lediglich durch 
perſönliche Eitelkeit und Machtgelüſte getrieben, 
nichts weniger als ein Herz für die Arbeiter beſaß. 
Noch widerwärtiger iſt der Rummel, den 
Todestag eines Mannes zu feiern, der durch 
ein Duell umkam, in welches er durch ein 
Liebesabenteuer verwickelt wurde, das ihn weit 
mehr in Anſpruch nahm als die ganze deutſche 
Arbeiterſchaft. Darüber „mit allen geſetzlichen 
und moraliſchen Mitteln“ das Volk aufzuklären, 
wäre dringend geboten. 

— Ueber antiſemitiſchen Unfug in Heſſen 
wird geſchrieben: Vor einigen Tagen hat Herr 
Böckel in den Zeitungen aufgefordert, „juden⸗ 
freie Märkte“ zu ſchaffen und ſich an ihn zu 
wenden mit Anfragen, wie dies geſchehen könne. 
Ueber die Praxis des Abg. Böckel in dieſer 


Beziehung geht uns ein Bericht aus Landsdorf 


zu. Wie in verſchiedenen Orten Heſſens, ſo 
beſuchen auch in Langsdorf, einem Ort von 
1000 Einwohnern, jüdiſche Handelsleute den 
iehmarkt nicht mehr, weil Böckel daſelbſt in 
bekannter Weiſe flets feine Hetzreden gegen die 
Viehhändler losläßt. Damit jedoch der Markt 
abgehalten wurde, haben Böckel, deſſen Gattin, 
Pickenbach, Werner und ſonſtige Genoſſen am 


Markttage folgenden Spektakel in Langsdorf 


vollführt. Bezahlte Anhänger derſelben holten 
ſie mit Muſik vom Bahnhofe ab. Böckel und 
ſeine Gattin marſchirten dem Zug voraus, dann 
kam das andere Gefolge und zuletzt die halb⸗ 
wüchſige Jugend. Vor verſchiedenen freiſinnigen 
Wirthſchaften und Wohnungen von Juden — 
es wohnen dort überhaupt nur ſehr wenige — 
hielt der Zug an und ſpielte die Melodie: 
Schmeißt ihn raus! ꝛc. und Aehnliches. Man 
hatte, damit der Markt abgehalten werden 
konnte, ohne die früheren Viehhändler, Vieh 
zum Markt gebracht, was gar nicht zum Ver⸗ 
kauf beſtimmt war. Nur einige Stücke wurden 
überhaupt auf dem Markt umgeſetzt. Das 
Hauptgeſchäft bei dem Markt machten Böckel 
und Genoſſen, indem ſie Stück für Stück 
1 Mark die Bilder der antiſemitiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, Zigarrenſpitzen und Streich⸗ 
holzkäſtchen mit dem Bilde Böckels verkaufen 
ließen und außerdem die üblichen Sammlungen 
veranſtalteten. Herr Pickenbach beendete den 
Viehmarkt mit einer antiſemitiſchen Schlußrede. 
— Alſo am 25. Auguſt 1890. 

— Ueber Hochwaſſer liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: 

„Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Wien 
gemeldet: Die Donau ſteigt noch immer. 
Die Paſſagiere des Dienſtag früh abgelaſſenen 
Egerer Kurierzuges ſind erſt heute Morgen 
hier angekommen. Ganz Südböhmen iſt von 
einer furchtbaren Ueberſchwemmung heimgeſucht. 

Dresden, 5. September. Das könig⸗ 
liche Hoflager mußte von Pillnitz nach Strehlen 
verlegt werden, da das Elbwaſſer in einige 
Theile des Schloſſes eindrang. Der Waſſer⸗ 
ſtand in Leitmeritz war Nachts 556, heute früh 
598 Ctm. über Null. Aus Roſawitz find 
ſämmtliche Schiffe, theilweiſe mit Menſchen 
beſetzt, abgegangen. 

Dresden, 5. September. Nach einer 
hierher gelangten Nachricht ſind bei Bodenbach 
ſechs durch Hochwaſſer fortgetriebene Zillen 
zerſchellt; von der Beſatzung ſind 15 Mann 
ertrunken. 

Schandau, 5. September. Alle Häuſer 
bis zum Markt find unter Waſſer, ebenſo die 
Sendigſchen Villen, das Badehotel und das 


Kurhaus. 

Prag, 5. September. Das Wafler 
iſt um 50 Centimeter gefallen. Auf 
der Strecke Carolinenthal⸗ Lieben ſtrömt 


das Waſſer durch die Dammöffnung nach 
dem Bahndamm; derſelbe hat bedenkliche 
Riſſe erhalten, deshalb iſt der Eiſenbahnverkehr 
eingeſtellt. 


Ausland. 


* Petersburg, 5. September. Großfürſt 
Nikolaus der ältere traf in Lutzk (Wolhynien) 
ein zur Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Lutzk⸗ 


Kiwerzy, einer zwölf Werſt langen Strecke, 
welche von acht Eiſenbahnkompagnieen in 
18½ Tagen hergeſtellt worden iſt. 

Petersburg, 5. September. Hier 
haben in der letzten Zeit mehrfache Verhaf⸗ 
tungen angeblicher Nihiliſten ſtattgefunden. 
Auch an den Grenzübergängen ſollen Nihiliſten 
verhaftet worden ſein. 

Wien, 4. September. Die öſterreichiſche 
Poſtverwaltuung hat dieſer Tage mit der Ver⸗ 
ausgabung neuer Briefmarken begonnen, welche, 
abweichend von den zuletzt in Gebrauch ge⸗ 
weſenen, den Kopf des Kaiſers Franz Joſeph 
enthalten. 

Bern, 5. September. Am 1. und 
2. Auguſt 1891 ſoll in allen Gemeinden der 
Schweiz die Jubelfeier der 1291 erfolgten Be⸗ 
gründung des Schweizerbundes begangen 
werden. Die Hauptfeier findet in Schwyz 
ſtatt. Vorgeſehen werden: Herausgabe von 
Feſtſchriften, Prägung einer Denkmünze, Ab⸗ 
haltung einer Feſtkantale, Darſtellung dramatiſch⸗ 
hiſtoriſcher Schauſpiele, Feſtgottesdienſt und 
Fahrt nach dem Rütli. N 

Athen, 5. September. Ueber die ſeit 
geſtern Abend in Salonichi wüthende Feuers⸗ 
brunſt wird weiter gemeldet, daß gänzlicher 
Waſſermangel alle Löſcharbeiten verhindert hat. 
Zudem trachten die Feuerwehrleute nur ihre eigene 
Habe zu retten. Das europäiſche Viertel, in 
demſelben das engliſche und griechiſche G:neral- 
Konſulat, das griechiſche Hoſpital, die Moſchee 
Hagia Sofia und über hundert Häuſer ſind 
abgebrannt. Die Zahl der Obdachloſen wird 
auf über 12 000 geſchätzt. Das Elend iſt un⸗ 
beſchreiblich. 

Rom, 5. September. In nächſter Zeit 
ſollen, wie verlautet, Deutſchland, England, 
Italien und Portugal ein Uebereinkommen 
ſchließen wegen gegenſeitigen Schutzes der 
Miſſionare in Afrika; Frankreich hätte die Be⸗ 
theiligung abgelehnt und wolle in ſeinen eigenen 
Kolonien nur franzöſiſche Miſſionare zulaſſen. 

* Mailand, 5. September. Das Arena⸗ 
theater in Catania iſt vollſtändig niedergebrannt. 

London, 5. September. In Melbourne 
wird eine große Expedition nach dem Innern 
ausgerüſtet, um den Verbleib der vor 50 Jahren 
ausgezogenen Expedition des Doktor Leichardt 
und Claſſen auszuforſchen. Es iſt das Gerücht 
verbreitet, Claſſen lebe tief im Innern mit den 
Eingeborenen. 

Newyork, 4. September. Der Friedens⸗ 
vertrag zwiſchen San Salvador und Guatemala 
iſt nun auch zur praktiſchen Ausführung ge⸗ 
kommen. Beide Staaten haben, wie der Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten in Guatemala, 
Mizner, von dort telegraphiſch meldet, ihre 
Truppen demobiliſirt und formell die Wieder⸗ 
herſtellung des Friedenszuſtandes erklärt. 

»Newyork, 5. September. In Haiwathe 
(Kanſas) ſind drei Häuſerviertel abgebrannt, 
darunter eine große Bank, in deren Keller 
50 000 Dollars und viele Werthpapiere ver⸗ 
brannt ſind. 


Provinzielles. 


Tiegenhof, 4. September. In dem 
Dorfe Marienau bei Tiegenhof hat das Spielen 
mit einem Revolver wieder ein Unglück hervor⸗ 
gerufen. Ein Knecht F. und ein Dienſtmädchen 
P. beſahen einen Revolver ſehr ſorgfältig, als 
der Schuß krachte und die Kugel dem Mädchen 
in die Bruſt drang. 

Rieſenburg, 4. September. Die im 
Schützenhauſe abgehaltene Hauptverſammlung 
des Männer⸗Turnvereins wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Reimann, mit 
einer Anſprache eröffnet, in welcher er an den 
Bericht über das Gau⸗Turnfeſt in Memel an⸗ 
ſchloß, eine regere Betheiligung der älteren 
Herren an den Turnabenden wünſchte und die 
Bedeutung der Turnvereine beſonders hervor⸗ 
hob. Bei der darauf ſtattfindenden Vorſtands⸗ 
wahl erhielten die meiſten Stimmen: Herr 
Bürgermeiſter Reimann als Vorſitzender, Herr 
Lehrer Haberland als Turnwart, Herr Kauf⸗ 
mann Preß als Schriftführer, Herr Kaufmann 
Littmann als Kaſſenwart und Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Lau jun. als Zeugmwart. Dem 
Verein gehören 66 Mitglieder an, darunter 15 
aktiv. Der Kaſſenbeſtand beträgt 225,17 M.; 
man hofft, im Laufe der Jahre eine zum Bau 
einer Turnhalle ausreichende Summe anſammeln 
zu können. (N. W. M. 

r. Neumark, 5. September. Wie mehrere 
Zeitungen berichten, ſoll dem Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lange von hier die erledigte 
Kreisſchulinſpektion Strasburg übertragen ſein. 
Nach zuverläſſiger Quelle iſt dieſe Nachricht 
vollſtändig erfunden. Herr Lange denkt vor⸗ 
läufig nicht daran, ſich von hier fortzumelden, 
da er ſich in ſeinem hieſigen Inſpektionsbezirk 
wohl fühlt. 

Heilsberg, 4. September. Ein ſehr be⸗ 
trübender Unglücksfall hat ſich Dienſtag auf 
dem Felde des Herrn S. hierſelbſt zugetragen. 
Beim Grummetfahren war auch der etwa 
7jährige Sohn des Arbeiters P. zugegen, der 
mit Vorliebe in der Nähe der Pferde weilte 
und gern, wie auch bereits früher von ihm 
geſchehen, das ſogenante Weiterfahren beſorgt 


hätte. Da dies im vorliegenden Falle nicht 
gut anging, ſo nahm ihn auf ſeine Bitte und 
Anrathen des Vaters der das Fuhrwerk lenkende 
Arbeiter zu ſich auf's Pferd, ſobald die Fuhre 
zum Abfahren fertig war. Als nun der Weg 
etwas abſchüſſig wurde, hatte der betreffende 
Arbeiter mit dem Aufhalten der Pferde viel zu 
thun und mußte das neben ihm auf dem Sattel 
ſitzende Kind einen Augenblick ohne es zu halten 
laſſen. Dieſe kurze Zeit genügte, daß der 
Kleine vom Pferde fiel, leider ſo unglücklich, 
daß ihm beide Räder ſchräg über die Füße 
gingen, wobei ein Unterſchenkel gebrochen und 
das Becken ſchwer verletzt wurde. Man zweifelt 
an dem Aufkommen des bedauerns werthen Kindes. 
(Warm.) 

Königsberg, 5. September. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht heute die Ernennung des 
bisherigen Superintendenten und Pfarrers zu 
Inſterburg, Franz Karl Hermann Pötz, zum 
General Superintendenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen und Erſten Hofprediger an der Schloß⸗ 
kirche zu Königsberg. 

Trakehnen, 4. September. Die Tollwuth 
herrſcht nach der „Pr. L. 3.” unter Ochſen 
im Dominium Szirgupönen in bedeutendem 
Maße. Es haben bis jetzt bereits 11 derſelben 
getödtet werden müſſen und iſt zu befürchten, 
daß noch mehr dieſer ſchrecklichen Krankheit 
zum Opfer fallen werden. 

Bromberg, 4. September. Mit dem 
Bau einer neuen evangeliſchen Kirche in dem 
benachbarten Schleuſenau wird ſchon in den 
nächſten Tagen vorgegangen werden. Der Bau 
derſelben iſt dem Zimmermeiſter Körnig als 
Mindeſtfordernden übertragen worden. Von 
einer feierlichen Grundſteinlegung hat man ab⸗ 
geſehen. — Herr Paſtor Kanitz, unſer zweiter 
Pfarrer, wird Bromberg, wo er ſeit länger als 
20 Jahren als Seelſorger thätig geweſen, am 
1. Oktober verlaſſen, um als Oberpfarrer nach 
Wittſtock zu gehen. — In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Herr Banquier Levis 
Aronſohn, welcher kürzlich aus der Zahl der 
Stadtverordneten zum Stadtrath gewählt worden 
iſt, durch Herrn Bürgermeiſter Wilde in ſein 
neues Amt eingeführt. In derſelben Sitzung 
erklärte ſich die Verſammlung mit dem Antrage 
des Magiſtrats einverſtanden: 60 000 Mk. zur 
verſtärkten Tilgung der 3. ſtädtiſchen Anleihe 
aus dem Reſervefond der Gasanſtalt zu be⸗ 
willigen. Der Reſervefond verfügt über 
129 000 Mk. (N. W. M.) 

Gneſen, 4. September. Ein ſonderbares 
Vergnügen leiſtete ſich anläßlich der Sedanfeier 


ein hieſiger gut ſituirter Bürger. Derſelbe 


ſetzte ſich auf einen Rollwagen und ließ ſich 
von einigen jungen Leuten in den Hauptſtraßen 
unſerer Stadt umherfahren. Die Wächter der 
Nacht waren ſelbſtverſtändlich über dieſe Extra⸗ 
vaganz nicht wenig ergrimmt und brachten den 
Sonderling und ſeine Genoſſen zur Polizeiwache, 
woſelbſt die Angelegenheit zu Protokoll ge⸗ 
nommen wurde. Hoffentlich wird dieſes ſonder⸗ 
bare Vergnügen dem ſonſt beliebten Herrn keine 
zu ſtarken Nachwehen bereiten. 

Frauſtadt, 4. September. Auf dem 
Grundſtück der Wein⸗Großfirma J. G. Gros⸗ 
mann ſel. Söhne wurde kürzlich bei Gelegenheit 
eines Reparaturbaues an dem nach dem Hoſe 
zu gelegenen Seitenflügel ein geräumiger Keller 
aufgedeckt. Derſelbe war faſt vollſtändig mit 
Bauſchutt angefüllt und muß ſchon viele Jahr⸗ 
zehnte in dieſem Zuſtande ſich befunden haben. 
Wie es nach der „Poſ. Ztg.“ heißt, ſoll man 
hierbei einen ganz anſehnlichen Beſtand noch 
gut erhaltener Weine aufgefunden haben, die 
bei ihrem Alter einen nicht unbedeutenden Werth 
repräſentiren dürften. 
— — 

Lokales. 
Thorn, 6. September. 


— [Monument für Oberbürger⸗ 
meiſter Wiſſelinck.] Schon vor 
längerer Zeit hatte ſich hier unter dem Vorſitze 
des Herrn Oberbürgermeiſter Bender ein Komitee 
gebildet, um die Grabſtätte des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſter Wiſſelinck würdig zu ſchmücken. 
Am Mittwoch wurde das bei der Firma Wilh. 
Dreyling, Steinmetzmeiſter in Danzig, beſtellte 
Monument aufgeſtellt. Daſſelbe beſteht aus 
einem polirten ſchwarzen ſchwediſchen Granit⸗ 
kreuz mit Poſtament aus demſelben Material 
mit der vergoldeten Inſchrift: „Ad. Wiſſelinck, 
Oberbürgermeiſter; geb. d. 4. Novbr. 1832, 
geſt. d. 8. Dezbr. 1888. Gewidmet von 
ſeinen Mitbürgern und Freunden. Die Liebe 
höret nimmer auf!“ 

[Perſonalienl. Der Gerichtskaſſen⸗ 
Kontroleur, Sekretär Lüderitz bei 
Amtsgerichte hierſelbſt iſt zum Rendanten der 


Gerichtskaſſe ernannt worden. — Der Gerichts⸗ 


vollzieheranwärter, Oberlazrethgehülfe Wohlge⸗ 
muth hierſelbſt iſt zum Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrags bei dem Amtsgerichte in Stuhm 
beſtellt worden. 

— 2 irchliches.] In der neuſt. evangl. 
Kirche hält morgen Vormittag 9 ¼ Uhr Herr 
Pfarrer Stück aus Urmhauſen, einer der Be⸗ 
werber um die durch den Tod des Herrn 
Pfarrer Klebs freigewordene Pfarrſtelle an der 
neuft. evangl. Kirche feine Probepredigt. An 
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den vorhergegangenen beiden Sonntagen haben 
die Herren Prediger Lehfeld aus Breslau und 
Hänel aus Henſath Predigten gehalten. 

— [Legate.] Das Adolph Gieldzinski'ſche 
Legat gelangte geſtern, am Todestage des 
Spenders, in Höhe von je 50 Mk. an 2 be⸗ 
dürftige Empfänger zur Vertheilung. Das 
Mind⸗Engelke'ſche Legat wird am 22. d. Mts. 
vertheilt. 27 verſchämte Arme erhalten je 15 Mk. 

[Der neue Begräbniß- Verein] 
hält Montag, den 8. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 
Tagesordnung: Rechnungslegung, Wahl von 
3 Rechnungs⸗Reviſoren, Ergänzungswahl des 
Kuen 

Eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung! der Maurer Thorns und Umgegend 
findet morgen Sonntag, den 7. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr im Saale des Herrn Holder⸗ 
Egger ſtatt, wozu auch andere Arbeiter⸗Korpo⸗ 
rationen Zutritt haben. 

— [Die Leiche] eines Kindes, männlichen 
Geſchlechts, wurde heute Mittag unfern des 
finſtern Thors zwiſchen dem dort aufgeſtapelten 
Holz gefunden. Das Kind ſcheint kurz vorher 
geboren, ermordet und alsdann nach der Fund⸗ 
ſtelle geſchafft zu fein. Die kleine Leiche war 
mit einem Lappen bedeckt, hoffentlich gelingt 
es die unnatürliche Mutter und ihre Helfershelfer 
zu ermitteln. 

[Gefunden] 1 Marktnetz auf dem 
Aliſtädtiſchen Markt, 1 Axt, 1 Armband in der 
Ziegelei, 1 kl. Slüſſel in der Bahnhofſtraße, 
1 Zwanzigpfennigſtück auf dem Altſt. Markt, 
1 kl. Katechismus in der Eliſabethſtraße, 
1 roth und weiß karrirter Bezug auf dem 
Altſt. Markt, zurückgelaſſen ſind 1 
blau geſtreifte Schürze und 1 blau karrirter 


Briefbogen mit Firma, 
Conuerts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Nechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


Packet-Adressen und - 
Post - chin Adressen 


mit Firma, 
Tieferzettel, Tabellen, 
BE” Placate und Preistafeln 


schnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buckdruckerei 
ee 


— een ae 

en! u 
Meine 8 übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 

A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 

edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicyleollodium) sicher und schmerz- 
Jos beseitigt. Carton 60 Pf, Depot in Thorn 
bei Apotheker Mentz undin der Raths- 

Apotheke, Breitestrasse, 


Ein Männerſitz, ie zu 


Auskunft ertheilt  Pamulowitz. ertheilt 


Emser Pastillen —— z 
aus denim Emser Wasser enthaltenen 


Geiligeneiftafe. 


mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraftgeben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 

ieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. BR 


Vorräthig in Thorn bei Cond. Br 
A. Wiese; in Argenan bei® 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin beißß 
R. de Comin; in Schönsee 

bei C. Dahmer. 5 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 


Felsen-Quellen in Köln. 2 


reuß. Klaſfen Lotterie, 1. Ziehung am 
7. Oktober er., 5 Lone hierzu: 


Geld-Lotterie gap: Looſe a Mk. 35 
halbe Looſe a Mk. 2 mpfichtt u. . 
Oscar Drawert, ltſt. Markt 162. 
Porto u Liſte 30 Pfg. 

anpwirthinnenmit guten Zeugniſſenſ er ⸗ 
L halten lohnende Stellung durch 2 
Gniatozynska, Miethsfr., Thorn, Seglerſtr. 144. 


Bettbezug in einem Lokal der Breiteſtraße, zu⸗ 
geflogen iſt ein Kanarienvogel bei Herrn 
Amtsgerichtsrath von Huelſt, Coppernikusſtraße 
Nr. 233. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

[Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Während 
von allen deutſchen Strömen Hochwaſſer ge⸗ 
meldet wird, fällt in unſerem Heimathfluſſe das 
Waſſer beſtändig. Heutiger Waſſerſtand 0,40 Mtr. 
unter Null. — Der Verkehr auf der Weichſel 
leidet anhaltend. Eingetroffen iſt Dampfer 
„Weichſel“ mit 2 Kähnen im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


Frankfurt a. M., 5. September. In der 
vorigen Nacht um 2 Uhr verkündeten die Sturmglocken 
Großfeuer. Es brannte die Bauerſche Brauerei. Das 


ſtimmtheit, daß das Verbot der Beleihung ruſſiſcher 
Werthe durch die Reichsbank demnächſt aufgehoben 
werden würde. 


Submiſſions⸗Termine. 


5 Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
360 rm. Reiſerknüppeln und 500 rm. Stockholz 
am 11. d. M. von Vorm. 9 Uhr ab in Gehrke's 
Gaſthof zu Argenau. 

* Fortifikation hier. Verkauf von ungefähr 
200 ebm. Ziegelbrocken bei Zwiſchenwerk IVa 
Dienſtag, den 9. September, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Landrath Kulm. Neubau eines Abort⸗ 
und Wirthſchaftsgebäudes bei der evangeliſchen 

Schule zu Unislaw. Termin 12. September, 
Vorm 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt bier. Aus⸗ 
führung von 76) bezw. 975 qm Pflaſterarbeiten 
einſchließlich Lieferung der erforderlichen Steine 
auf den Bahnhöfen Brieſen und Hohenkirch. An · 
gebote bis 19. September, Vormittags 11 Uhr. 


Gerſte große 110—111 Pfd. 136 M. bez., ruſſ. 
97—10: Pfd. 102—113 M. bez. 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 128 M. bez. 

Kleie per 4 we (zum See- Export) Weizen⸗ 

3,62½—4,10 M. b 
Getreidebericht 
der „ für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. September 1890. 

Wetter: ſchön. 
Wei In feſt, 31571 f „are hell 175 Mk., 129/30 Pfd. 


ell 179 2 Pfd. hell 181 Mk., tranſit 
129 Pfd. aeg 1 Mk., 130/33 Pfd. hell 140 
bis 145 Mk 


Bogen, mn ge 145/ M., 121/2 Pfd. 148 M., 
123 Pfd. 149/50 M 
Gerſte e 138154 M. 
Erbſen Futterw. 126 —129 M. 
Hafer 122—131 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Deyeſche. 
Berlin, 6. September. 
Jonds: ſehr feſt. 5. Sept. 


40 Prozent zur Einzahlung gelangen; der Ro 1 
in zwei Jahren eingezahlt werden. Die | 120 Pfd. 152 M., 114 Pfd 
Aktionäre ſind Franzoſen, 


Die Reichsbank und die ruſſiſchen Werthe. 
An der Berliner Börſe verlautet mit größerer Be- 


dauerhaft und billig angefertigt. 
. Trautmann, Tapezierer, 


Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Caſino [gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
Hän g „ 
Wollſchnur, Taue, 
Seinen, Gurte, Stränge, 
Netze, 


empfiehlt gut und billigſt 
Bernhar 


Friſche Sendung 


Leiser’s 


Samulowitz.|in anerkannt beſter Waare zu ſehr billigen 
Preiſen bei 


erschienono 
Dr. Joh 


ale © 22 und 5 
ee. 


e unter ' 
Eduard Bendl. Braunschweig 1 


Färberei! 


. r 


1 Ba Trauerfällen 
ſchwarz auf 
in zwölf Stunden 


ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinkenwurſt 


en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


Se 
Kleider 2c 
Färberei, 
10 . 11. Ina mt 6 che BEE Sn 25 
/s2 ® 75. Rothe Kreuz⸗Lotterie 
187 Je be . Parker Saly-Sped, geräuchert. Bauch- 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Sitz der Geſellſchaft ei Pfd., 


N ahl 3 119 Pfd. und | Spiritus 


150 M., poln. Tranſit 


1247/5 Pfd. und 128 Pfd. 105 M., 


1223 Pfd. 104 M., ruſſiſcher Tranſit 124/5 Pfd., 


Marienburger Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. September 
und ev. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 


Hauptgewinne: 5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige, und 
72 Reit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelte etc, 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., für Porto und Liste 30 Pf. extra, 
8 empfiehlt und versendet 


Gar] Haintza, „LOosg-General-Debit, 


RE Boljtermöbel 5 eir at J alt, mit ea. 200,000 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. | ſich zu verheirathen. SL nende 


lafſophas, Chaiſelongnes etc. | träge unter K. 8.38 
e ee 15 Vestel gut, Anzeiger Berlin SW. 6 


FM Vermög. ‚wünfcht 


8 an 2 


Dr. Spranger'scher Tobenztalfen 
(Eiureibung.) Unübertroffenes Mittel 


ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpaunung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt ; 
2 ſchmerzen, Hexenſchußf ꝛc. zꝛc. Zu haben 
2. in Thorn u. Entmfee in den Apotheken 
5 a Flacon 1 Mark. 
2. 

” 


per ir moderne Paperklumen, 


Anfertigung derselben wird gezeigt. 
A. Kube, Gerechtestrasse 129, I. 
rr!!! ... ĩͤ Fan AR 

Den Empfang meiner anerkannt guten 


Strick-, Rock⸗ u. Zephyrwolle 
zeige been an und offerire ſchon von 
2 Mark das Pfund an. 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 


Arbeiter 
Arbeiterinnen, 


welche für nächſte Campagne dauernde 
Arbeit ſuchen, können ſich ſchriftlich oder 
perſönlich melden. 


Actien-Zuckerfabril 


8 


Lewin & Littauer. 


r Oberhemden = 


nach Maass, vorzüglich * sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr -Ecke129, 1, 
ans der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
8 oder Wäschezuschneiden gründ-[Wierzehos lawicee, 
uch erlernen wollen, können eintreten. 
Zu beziehen durch jede 33 


dio preisgekrönte in 20. 
Be chrift des Mode Sun 


(Poft- u. Bahnſtation) Prov. Poſen. 
2 tüchtige Malergehilfen 
ſucht bei reg . für ſofort 
oh. Kuhnert, Maler, 
Kl.⸗Mocker nahe der Kulm. Chauſſee. 


Malergehiſfen u. Unftreicher 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 


Malergehiſfen u. Anffreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Steinbrecher, Malermſtr., Tuchmſtr. 149. 


in der 

und Vettfedern⸗ Zchlo ergeſellen 
Reinigungs-Anſtalt und Strickerei finden 

3 430. 


eſchäftigung bei 
Radeck, Mocker. 


Lehrling 


mit guter eee 3 0 un eintreten 


Auchdruckerei 


131 Pfd. u. 132 Pfd. 104 M, 127/8 Pfd. 103 ½ M., 
123 Pfd. bis 126 Pfd. 103 M. 


zweiſtöckige Gebäude von 800 Quadratmeter Grund- TO, 2 22 — 
fläche iſt ausgebrannt. Die Feuerwehr konnte indeß S piritus⸗ Depeſche. Wan use 17 Be 
das „Feuer auf a Herd beſchränken. Königsberg, 6. September. Deu "kei ichsanl ; 31,0 100.00 #1 
»Wien. Die „Auſtria“ des Sängerfeſtes, Frl. (v. Portatius u. Grothe. Pr. 4% Cor s eihe 3½% . 8 — 190.0 
Hedwig Eltz, welche bald nach dem Feſte erkrankte, iſt Unverändert. Polni 9 dbriefe 5% 74,10 — 9 
heute einem Gehirnleiden erlegen. Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —,— bez Fr ſche Aer er dbr i 71.00 a 
1 7008. 4,0, e =, ee Pfanbbr. 30 e . 38430 38330 
epibr „ 0 DT #1 Defterr. Banknoten ee tu here 
Handels Uachrichten. ni ai, 50 „ Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 232,30] 232,60 
Wirthſchaftliches aus Rußland. Aus Peters. Danziger Börſe. 
burg wird der „Pos. Ztg.“ geſchrieben: Die Statuten Notirungen am 5. September. Weizen: September⸗Oktober 191,70] 191,00 
der neuen „franzöſiſch » ruffiichen Waarenmagazine ⸗ Weizen. Bezahlt inländ. bellbunt 118/9 Pfd. April⸗Mai 191,720] 191,20 
Aktiengeſellſchaft“ haben die minifterielle Beſtätigung | 167 M., 126 Pfd. und 127/8 Pfd. 180 M., weiß Loco in New⸗York 1d 1% 1d1% 0 
Die Geſellſchaft bezweckt, in den Hauptplätzen | 127 Pfd. und 128 Pfd. 183 M., 132,3 Pfd. 187 M., Roggen: loco 166,00] 165,00 
des ruſſiſchen Reiches Waarenmagazine zu errichten, | polnischer Be 9 128/9 Pfd. 152 M., hell ⸗ September⸗Oktober 171.70] 170,50 
Getreide⸗Transporte auf Lager zu nehmen und ſolche | bunt 133 Pfd. 1 weiß 125 Pfd. 153 M., hoch; Oktober ⸗November 167,50] 166,20 
zu beleihen; ferner den Kommiſſionshandel und andere] bunt 129,30 id. 100 M., hell 132 Pfd. 162 M., April⸗Mai 162,0 161,70 
geſetzlich zuläffige Geſchäftsoperationen zu betreiben.] ruſſiſcher 145 0 125/6 Pfd. 143 M., 133/4 Pfd. u. | Rüb öl: September Oktober 65.00] 63,30 
Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen Rubel, wovon | 134 Pfd. April⸗Mai 57,80] 57,40 


2 loco nit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 42,50 41,90 
Septbr. 70er 42,30] 41,70 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 41.80 40,60 


Wechlel.Tıskont 4°; 9 5 Lombard⸗Zinsfuß fur deutſcht 
Staats⸗Anl. 4½% 


„für andere Effekten 5%. 


Ein Schreiber 1. Etage, egen 


(Anfänger) kann ſich melden bei 
__ _ Reitsanwalt Jacob. 


n Lehrlinge 
ſucht J. F. Tober, Tiſchlermſt., Thorn III. 
977055 Damen können die feine Damen ⸗ 

ſchneiderei gründl. erlernen bei 
Frau A. Rasp, Breiteſtraße 443. 


Junge Mädchen, une 


lernen wollen, können ſich melden bei 
Amalie Grünberg. Seglerſtr. 144. 
Tüchtige Köchinnen u. Stubenmädchen 

finden Stellung bei hohem Lohn. 
e Miethsfr., Thorn Seglerſtr. 144. 


Eine suverläffige Perſon la 


für eine Kranke wird zum 1. oder 15. Oktober 
Brückenſtraße 20 geſucht. 


Mufwartemädchen für nochn U. . Kindern 
geſucht Brückenſtr. 17, 2 Tr. l., Hinterh. 


— ——— pöä — ʒ6ô 
Nick in W 
Ein Grundſtück eh ans 4 
Wohnungen u. 1½ Morgen Land, billig is 
verkaufen. Zu erfr. bi J. Kelbazinski. 
as von Herrn S. Simon 16 Jahre 
— lang innegehabte beſtrenommirte | 
BER Colonial⸗ und Schauk 1 
ſchäftlokal, in der beſten 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 


zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Korte 


Die I. Etage, 


5 Zim., Küche u. Zub. „Etage, 
zu bene e „Rietz, Brombg. Vorstadt, 
ine Heine Wohnung, 2 Dimmer, Rüde 
> u. Zubeh. zu verm. Culmerſtr. 336. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Herm. Dann. 
Koso Familienwohnung für 80 Thlr. 
ofor 5 er ober zu vermiethen bei 
ſofort oder Oktob then b 
. Borchard, Schillerſtr. 
Cine berrcchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
wei kleine Wohnungen zu vermiethen 
Brückenſtraße 15. 


2 Zim. m Balk. u. Zub. Hoheſtr. 65/69 5. verm. 


Gefen 8 105, parterre, iſt eine 
freundl. Wohnung von 2 Zimmern | — 
und Kabinet p. 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


2 Beamten⸗Wohnungen 


für 150 Mk. zu verm. G. Rietz, 
Brbg. Vorſt. 3.2 ‚Ulanen- u Kafernenftr. Ecke. 


Er mittl. Wohnungen mit Stallungen 


1 


und Remiſe in Rocker, und eine kleine 

ohnung auf Culmer Vorstadt find vom 

1. Okt. z. verm. Louis Angermann. 

ſfohnung zu vermiethen bei M. Kanehl, 

Kl.⸗Mocker 676, unweit der Lurche. 

n freundl. Wohnung, I Tr., von 3 Zim. 

ſämmtl. Zub. Tuchmacherſtr. 3. verm. Zu 
erfragen Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 

1 kl. Wohnung, Treppe nach vorn, paſſend 

für einzelnen Herrn, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Altſtadt 303. 


Ie u dernen Sun degaſfe . 
1 Wohnung zu e Hundegafie 244. 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebit Yu: 
behör zu bermiethen Kl.⸗Mocker Nr 
587, vis-u-vis dem alten Viehmarkt (Woll ⸗ 
markt). Casprowitz. 


möbl. Parterrezimmer zum J. Auguft 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 


er Speiſekeller aue in 
Th. Ostdeutsche Zig. joe O 122 er. 0 verm. F. R 


Sellner, Gerechteſtr. 96. 


e 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. 
1 Wohn. gr. Vorder- u. Dinterſtube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 
Aliſtedt. Markt 299 zwei Zimmer, mit 
oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
vermiethen. L. Beutler. 
2 elegante Zimmer mit Entree Unmöbl. 
vom I. Oktober cr. zu vermiethen Brücken 
ſtraße 25/26. S. Rawitz ki. 
ie 2. Gtage, mit jegt gr. heller Küche 
u. Zub. bill. zu verm. Tuüchmacherſtr. 155. 
ohnung b. ſof. z. verm. Neuſt. Mark 147/48. 
u 3 bis 4 III 
Wohnungen tree, mit heller Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50. 
In meinem Haufe, an der Stadt-Cuceinte, 
Gr. Mocker 2 Parterrewohnungen 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Carl Kleemann, Thorn. Schuhmacherſtr. 
Fine Mittelwohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Keller iſt von 11 oder 
Oktober Brückenſtraße 20, I, nach 
1 gelegen, billig zu vermiethen, 
Das. auch 2 Nemifen u. 1 Pferdeſtall. 


Tine Wohnung! Ze, 


Entree, Küche u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. zu 
vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 
1. Septbr. möblirte Stube z. vermiethen 
______Gopvernituslte,.233, 3 Tr. 
1&omptoir nebft Nebenräumen, 
auch zur Wohnung geeignet, iſt möblirt oder 
unmöblirt ſofort zu vermiethen. 
Carl Neu Neuber, Baderſtr. 56, part. 
Die diet dritte Stage in meinem Haufe, Alt- 
ſtädtiſcher Markt 156, iſt vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Elise Schulz. 
ohnungen b. 3 Zim. Küche u. Zubeh., mit 
ko auch ohne Pferdeſtall für 60 —80 Thaler 
hrlich ſofort oder l. Oktober zu vermiethen bei 
6. Städtke, Brombg. Vorſt. Hofſtr. 164. 
1 Stube nebft Zubehör 5. 1./10. 90 billig 
zu bermiethen. Näheres beim 
Reſtaurateur Chrzanowski, Seglerſtr. 136. 


Eine kleine er Wohnung 5 L. Ott. 
zu verm. Kotze, Breiteſtraße. 


5 3.,Entr., 
Herrschaft. Wohn., age Bal. 
kon, geruchl Kloſet i. Haufe levent. oh. Balkon), 
ſowie Pferdeſtall, für 3—400 Mk. zu verm. 
M. ahn, Brb. Vorſt., I. L. Hofſtraße. 
1 Fl. Wohnung v. einer alleinft. ält. Dame 
eſucht. Offert. u. P. 59 d. d. Exp. d. Z erb. 
bl. Zim. mit u. ohne Penſion für 1—2 
Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426. 
in Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Fiſcherſtraße 129 b. 
5b l. Zimmer mit aud ohne * 
zu vermiethen — 444, 2. C. 
Kl. einf. möbl Zim. bill. 3. v. © 
l.einf. möbl. Zim. 1 bill z verm. 
Mauerſtr. 463, ünks 3 Tr (i H.Phot Wachs) 
Itube, Gabinet u. Küche parterre zu 
S eee eee BIN. | 
in möbl. Zimmer v. 15 d. Mts. zu 
vermiethen bei A. Kube, Gerechte⸗ 
ſtraße 129, 1, gegenüber der Bürgerſchule. 
{ mobl. Zimmer zu verm Schillerſtr. 410, III. 
rdentl. Mitbewohn. f. möbl 1 
geſucht Gerberſtraße 277, III 
* eine alleinſt. Dame eine kl. Te 
I Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 99. 
2Zmöbl. Vorderzim. 3. verm. Neuſt. Markt 258. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Ende September geräumt fein müſſen, 
offerire ich E mein gut ſortirtes Waarenlager 2 zu weiter ermäßigten aber feſten Preiſen. 


i Jacob Goldberg, 


Thorn, Alter Markt. 


Neuer Begräbniß⸗Verein. Schützenhaus. 


General - Versammlung Montag b. S., Dienſtag d. 9. u. 
am Montag, d. 8. September er. Mittwoch d. 10. September: 


Abends 8 Uhr Humorist. Soirtze 


im Schützenhauſe. 


F T % ˙ AA 2077 m 
e e e Mafigeſchäft für elegante Herrengarderoben. 


e t f R E 
erın Ewa eting in orn 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt Doliva & Kaminski, 
anzuzeigen. 3 

Mocker, d. 6. Septbr. 1890. Breiteſtr. 49. Thorn, Zreiteſtr. 49. 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Bauunternehmer . Schütz 


und Frau. 1 
Emma Schütz Anzug⸗ und Paletot⸗Stoffen “iE Tagesordnung: der allbeliebten 
Ewald Peting 5 b d Wi ergebenſt 1. Rechnungslegung pro 1889/90. 
Verlobte. für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. 


= Leipziger Sängar S 


Herren Albert Sémada, 
Ernst Ludwig, Bernhard 
Böhmer, John Philipp, 
ſowie des berühmten 


Schwed. Männerguartetts 


Herren Helm, Jancke, Werner, 
Löfström, 

Gaſtſpiel des unübertrefflichen 
Inftrumental - Humoriften 
Herrn Eduard Schaller 
(Virtuos auf 10 verſchiedenen Inſtrumenten), 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
; Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet für 
dieſe General-Verſammlung nicht ſtatt. 
Thorn, den 6. September 1890. 
Der Vorſtand. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. Ea 


Dienſtag, den 9. September er., 
Vormittags 10 Uhr werde ich in reſp. vor 
der Pfandkammer des Kgl. Landgerichts hier] 

Ober: und 1 Unterbett, 15 

Kiſſen, 1 Nähmaſchine — 5 
ſowie freiwillig 

eine größere Partie Damen⸗ 

mäntel und Jaquets ſowie 

Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


We en Aufgabe | 
einer gro en Elſaſſer Fabrik 
180 Stück 
prima fein und kräftige 
Dowlas, Renforce- u. Nemdeniuche 


Herkules - 


Wolle, 


orzüglich in Halt 
N barkeit und Farbe, 


Bezahlung verſteigern. 3 5 Vorfüh 
Nita, Gerichtsvollzieher in Thorn. nicht einlaufend, e orführung der f 
Yuftion. du eingchanft und oferire 1 Die Mouse m | > Gange . Bakterien Serie Pfanne 
Montag, den 8. d. Mts., von 10 Uhr Hemden und Bettmä ſche a N anderen Anfang 8 Uhr. 


Entree 60 Pfg. 


Billets à 50 Pig. 


ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Nee u. Henezynski 
zu haben. 


Schützen ⸗Haus. 


Sonntag, den 7, September er., 


Großes Militär⸗Lontert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
= 104. Pom. 1 8 
nfang 4½ Uhr. utree: A 
Vol 9 r ab 20 Pf. f 
Liebert, Corpsführer. 


Wollen 


ch ! 
p. Meter 35, 40, 45 u. 50 Pig. "u 


billigft zu haben bei 


| 8. Hirschfeld, 
Regenſchirme 


Gloria und Seide, 


größte Auswahl, billig ſte Preiſe, 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


ab werde ich im Haufe des Herrn Spediteur 
Asch 1 Partie Sachen als: Tiſche, 
Stühle, Spinde, Bettſtellen, 1 Tom⸗ 
bank, mehrere Kaſten, 1 Partie Bretter 
ꝛc. berſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator u. Taratot. 


Ein rentables 


Grundſtück, 


Nen Culmer Vorſtadt 83, beſtehend aus 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
angrenzenden Bauparzelle (app. Grundſtück) 
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Baykowska daſelbſt. 


Fe DER TE MITTEN 
Zwei Wohnhäuser, 

in deren einem Gaſtwirthſchaft betrieben 

wird, nebit n Gärtnerei, ſowie einen 

Bauplatz auf Kl.⸗Mocker ver⸗ 


M. Chlebowski. 


Wäsche-Fabrik. 


3000 bis 3500 Mk. jährlich. Nebenverdienst | 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offerten 
sub J. 349 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Allgemeiner Deulſcher Ver icherungs-Verein. 


Zur Erinnerung an die 


kauft unter günſtigen Bedingungen 7 begründet 1875. 3 
Louis Angermann. — Berlin. NR. gene Staatsoberaufsicht. Stuttgart. 1 S — 1 rige x 
0,000 Mk. à 5%, „ ce Sitiatdivection: KN Generaldirection: = = Wiederkehr des Hedantages: 
99,900 9 Jo, zu vergeb. . Anhaltstrasse 14. Uhlandstrasse 5. rs = Große volksthümliche 
14160060 4 F Zur Gewinnung von Verfiherungen für bie 2 ” = ! + 
16000 ME, | 8 S Sedanfeier 
Benin e ee Sterbekaſſe 1 
n e bie eee ee des Vereins, werden allerorts tüchtige, ftille oder offizielle Mitarbeiter geſucht. * am 
Conceſſ. Vildungsanſtalt für Die Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten, unter allen deutſchen, gleich. a Sonntag, d. 7. Septbr. er. 
artigen Unternehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 N Nachm. na Uhr ab 


.+ 
Kindergärtnerinnen 
von Frau Clara Rothe, Thorn, 
Breiteſtraße 51. 

I. und II. Kl., halbjähr. Kurſus, bildet 
Kindergarten Leiterinnen u. Familien ⸗ 
Erzieherinnen nach Fröbel. 

Schülerinnen erhalten nach beendeter]? 
Ausbildung auf Wunſch entſpr. Stellung. 

Beginn des Winterkurſus 13. Oktober. 
Näheres durch die Proſpekte. i 

lnentgeltlicher Nachweis von 
Kindergärtnerinnen. 


Wiener Café. 
Nachm. 2½ Uhr großer Feſtzug 
der Schützen u. Einwohner Mockers, 

von 3 Uhr ab: 


Garten -Concert 


von der Kapelle des Pionier⸗Bat. 
Nr. 2 unter Leitung ihres Dirig. 
Herrn Kegel, berbunden mit 


Geſangsvorträgen 


der hieſigen Liedertafel und der 
Schüler. 


VerschiedeneUeherraschnngen 
Bolks- u. Kinderfpiele, 


20% Dividenden gewährt. 
Am 1. Januar 1890 waren 19,151 Perſonen mit Mk. 3,788,892 ver⸗ 


ſichert. Die Jahresprämien betrugen Mk. 184,801. 88 Pfg. Die Deckungskapitalien 
betragen Mk. 651,6 10.— Pfg. 


2 Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gern? gratis abgegeben. 


Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch 
dieſe Vertretung eine Haupt- od. Nebeubeſchäftigung zu übernehmen geſonnen! 
ſind, werden um ihre gefl. Offerten gebeten. 


empfiehlt 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder 


ter Ausgang aus dem Garten!! Sy 


für auswärts inſeriren will, wende 
’ fih an die weltbekannte, älteſte 


M. Berlo 


Irec 


rationell 


uon mop sun Jurssny znr n οα⁰αεαð—iw d Spun 


pen leiſtungsfähigſte A : * 
e e dee 
1 7 9 . 
en | Bella si Haasenstein & Vogler, 2  Bertheilung van 
— Sn Königsberg i,Pr., Kneiph. Langg. 2 8 SE Vrümien. EU 
; APP eigen eines 
Goldene Medaille 5 Riesen - Luftballons 
ooo o TEN n 7 1 0 U. Fig — 
Welt- Ausstellung)|_!nübertvegtich! }|Fröbel'ither Kindergarten, 2 abends pradto. Sıtumination 
Paris 1889. .._ Schlesischer 1. reli Bled 22 Clara Less, | KL By 
Penſtonäre finden vom Oktober d. eh in auter- Lim oil. Zeichen⸗ und Alal⸗ L N 1 10 5 Prillant⸗Feuerwerk. 
RR N Dissen Torsigliche Li Unterricht SON Lale, 2 einen: 23 dle, ine fe 
——̃ů———— 3 1 1 5 ertheilt M. Wentscher, gebr. geichenlehr. THOR N N 4 Nach Schluß des Concerts 
Jüdiſ che . 5 Breiteſtraſſe 52, 1 Tr. Bäckerſtra ſe. im feſtlich dekorirten Saale: 
te eder: ate Fer Baugewerkschule wäſcherei⸗ kr En an en 4 


adauung, stärkt den Magen 
und die Unterleibsorgane 
und regt deren Functionen 


auf neu mittelſt Spannrahmen, und t 
DER Grömefärberei,. RE PR 


Hiller, Söiterftr. 


Deutsch-Krone. 
Winterfemeiter beginnt 1. No: 


Schmerzloſe 


Neujahts 


. milde an: — Wegen seiner vember d. a Schul eld 80 Mk. e e e a 
Karten pee e e , e Far Zahnleidende. Meg borgerüdier Saſſon Z ahnoperationen 
7 1.60 pro Flasche ist derselbe f . Schmerzloſe Zahn- Operation a. . künſtliche ähne u. 
in deutſch und hebräisch, ausserordentlich empfeh- Künſtl. Zähne u. Plomben. Zzgl ſeidene Handſchuhe, Strümpfe, Plom en. 


— lenswerth, — Musterfla- 5 R R 

schen in Originalpackung. Man achte 6 a 5 Golprülangen. 

bei Ankauf auf unsere Firma. N, Breiteftraffe 30. 
Deutsche Jun Belgien approb. 


Benenlietine-Liqueur Fabrik Preiſſelbeeren Bacheſtr. Nr. 19. 


Tricottaillen, Trieotagen und 
Sonnenſchirme 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Lewin & Littauer. 1 dane 1 5 ift 855 5 A a. 

: — . —-—-½: — ũ—üͥ — ; 294 5 . gr. Bahnhof verl. Geg. Belohn abzu⸗ 
Buch- u. Accidenz-Druderei Waldenburg Schlesien. Prima diesjährigen 4 70 lt wel Suse 4 dert. Eliſabeihſtr BE geben bei A. Glückmann Kaliski. 
Th. Ostdeutsche Zig. In Tin zu haben bei Gustav | Magdeburger Sauerkohl| afnisssune ... 
[Oterski. | x 5 zu verkaufen Eliſabethſtr. 83, II. 3 ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
r == fehlt Gustav Oterski. T Alingelzug bill. 3 ver. Eliſabethſtr. 54, 1. | tungsblatt“. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Gu ſta d Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Alex Loewenson, 


100 Stück 1 . 
Culmer Straße. 


von Mk. 2,50—3, 
(mit 3 Pf.-Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


e N 


MEER 


Mocker. 1 | 


x 


. 


1 


